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Nr«. 111. Erscheint wöchentlich 3mat und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 <>, für den Be¬
zirk 2 außerhalb des Bezirks 2 40 <1.

Samstag den 22. September
Jnierationsgebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 bei mehrmaliger je 6
1877.

Alttnmrmeuts- Einladlnig
auf den

„Gesellschafter" für das IV . Auartsl.
Dasselbe beginnt mit dem 1 . Okt . und werden

die geehrten auswärtigen Abonnenten , die nicht für das
ganze halbe Jahr abonnin haben , freundlich ersucht,
ihre Bestellungen sogleich zu erneuern , da die Post
Nachlieferungen von erschienenen Nummern nur gegen
eine Extragebühr von 10 ^ besorgt.

Bei Einhaltung der bisherigen Form und Ten¬
denz des Blattes werden wir gegen besondere Wünsche
der verehrten Abonnenten , die das Interesse des
Handels und der Gewerbe berühren , stets offenes Ohr
haben ; nicht aber werden wir uns auf den Weg von
Versprechungen verirren , die nur die Signatur von
hohlen Phrasen tragen.

Bei der Verbreitung des Blattes in über 1300
Exemplaren und wohl der 4 — Ofache» Leserzahl in und
den angrenzenden Bezirken empfiehlt sich dasselbe wohl
von selbst zu Aufnahme von Inseraten , für welche bei
ständiger öfterer Wiederholung angemessener Rabatt
gewährt wird.

_Die Wedaktion des Gesellschafters.
N a g o l d.

Oeffenlliche Bekanntmachung.
Nachstehende Ministerial -Verfügung vom 17 . März

1877 wird hiemit zur Nachachtung zur allgemeinen
Kcnntniß gebracht.

Den 20 . September 1877.
K . Oberamt . Güntner.

Verfügung der Ministerien der Justiz , der auswärti¬
gen Angelegenheiten , des Innern , des Kirchen - und
Schulwesens , des Kriegswesens und der Finanzen,
betreffend die Einführung eines neuen Papiersormats

für den Kanzleigebrauch . Vom 17 . März 1877.
Nachdem unter den Regierungen der sämmtlichen

deutschen Bundesstaaten die Einführung eines einheit¬
lichen Papierformats von 33 Centimeter Höhe und
21 Centimeter Breite , vorbehältlich der für Briefpapier,
Tabellen und in etwaigen sonstigen Ausnahmefällen
üblichen anderen Formate , für den Gebrauch der deut¬
schen Reichs - und Staatsbehörden vereinbart worden
ist , wird mit Höchster Genehmigung Seiner König¬
lichen Majestät  verfügt , daß dieses neue Format
mit dem 1 . Oktober 1877 an Stelle des bisherigen,
durch das Generalrescript vom 22 . April 1806 ( Reg .-
Blatt S . 31 ) vorgeschriebene » Formates zu treten hat.

Es ist hienach von dem genannten Tage an im
amtlichen Gebrauch der sämmtlichen Staats - und Ge¬
meindebehörden , sowie bei allen an diese Behörden
gerichteten Eingaben das vorbezeichnete Papiersormat
anzuwenden , und nur für Fälle , in welchen besondere
sachliche Gründe die Anwendung des Kanzleiformates
bei einzelnen Aktenstücken unthunlich oder unzweckmäßig
machen , bleibt der Gebrauch eines andern Formates
gestattet ; auch ist unverwehrt , die gedruckten ( litho-
graphirten ) Formulare des bisherigen Formates auf¬
zubrauchen.

Bei Anschaffung neuer Papier -Vorräthe für den
Kanzleigebrauch , sowie neuer Aktenschränke ist auf die
bevorstehende Aenderung des Papierformates Bedacht
zu nehmen.

Stuttgart,  den 17 . März 1877.
Mittnacht . Renner . Geßler.

—_ Sick . Wundt. _
AageS - Neuigk eiten.

Das Freiherrlich von Ulm ' sche Rittergut Polt¬
ringen  mit Oberdorf ( O .A . Herrenberg ) ist dieser
Tage von Hrn . Partikulier Gottlieb Zimmermann,
früher Bierbrauereibesttzer in Stuttgart , um die Summe
von 150,000 Gulden käuflich erworben worden . Das
Gut umfaßt etwa 350 Morgen und liegt in einer der
fruchtbarsten Gegenden des Landes.

Stuttgart,  19 . Sept . Nachdem die großen
Herbstübungen unserer Truppen nunmehr zu Ende sind,
fanden gestern und heute ausgedehnte Beurlaubungen
bei denselben statt.

In Aidtlingen  wurde ein Dienstmädchen
von einer Futterschneidmaschine erfaßt und erlitt dabei
den Tod . (st .-A)

Bei einer am 15 . d. im Sindelfinger Wald ge¬
haltenen Jagd wurden 3 Wildschweine — wenn
nicht das aus Nagold entsprungene und noch nicht ein-
gebrachte Polackenschwein darunter — betroffen , denen
es gelang , dem Jagdklub zu entrinnen.

Bei dem nächsten Schwurgericht in Tübingen kom¬
men nicht weniger als 21 Fälle zur Aburtheilung , darunter
10 wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit.

Vom Neckar,  16 . Sept . Mit dem Eisenbahn¬
bau auf der Strecke Heidelberg -Ncckargemünd - Eberbach-
Jaxtseld geht es in unserem Ncckarthal ziemlich rasch
von statten . Nachdem die größeren Tunnel vor l ' /s
Jahren in Angriff genommen wurden und theilweise
ihrer Vollendung nächstens entgcgcnseheu , kommen nun¬
mehr auch die offenen Strecken in Arbeit . Es ist bei
der gegenwärtigen Geschästsstockung nicht zu verwun¬
dern , wenn bet der Submission am 11 . Sept . auf 6
Loose mit einer Gesammtlänge von 11620,5 Meter
34 Submitlenden ihre Angebote mit den Abgebotcn
zwischen 5 — 18 Prozent einreichten . Gerade ist auch
noch an diesen Loosen zwischen Eberbach und Neckar-
gerach mit bedeutenden technischen Schwierigkeiten zu
kämpfen und wünschen wir den betreffenden Unterneh¬
mern deren glückliche Lösung . ( B . T .)

Obertürkheim,  19 . Sept . Gestern Nachmittag
wurde das Kind eines Weingärtners , welches in der

Mähe seines auf dem Felde arbeitenden Vaters bei der
Bahnlinie spielte und in einem unbewachten Augenblick
auf die Bahnlinie sich verlief , von dem eben dahcr-
kommenden Zürich -Stuttgarter Schnellzug erfaßt und
derartig hinausgeschleudert , daß es auf der Stelle
todt war . ( N . T .)

Waldsee,  18 . Sept . Gestern Abend brannte
es in dem Orte Ziegelbach , nachdem schon vor 14
Tagen auch das Wirthshaus und ein Bauernhof ein
Raub der Flammen durch ruchlose Hand geworden waren.
Es brannten diesmal zwei Höfe mit allem Vorrath von
Futter und Getreide total nieder , auch einige Stück
Vieh gingen dabei zu Grunde . Der Schaden ist sehr
groß . Entstehung desselben noch unbekannt . ( N . T .)

München , 18. Sept . (50. Versammlung deutscher
Naturforscher und Aerzte .) In dem schön geschmücktenSaale
des k. Odeons fand heute die erste Sitzung statt . In der
Rede , mit der Geh . Rath Dr . v. Pettenkofer  die Ver¬
sammlung begrüßte , gab derselbe eine kurze Geschichte der
Entwicklung der Versammlung der deutschen Naturforscher
und Aerzte , die am 18. September 1822 von Oken in Leipzig
gegründet wurde , damals 20 Mitglieder zählte , während die
letzte Versammlung in Hamburg 2000 Mitglieder und Theil-
nehmer hatte . Er äußerte : „Unsere Versammlung nennt
sich Gesellschaft der deutschen Naturforscher und Aerzte und
damit ist unzweideutig ausgesprochen , daß die Wissenschaft
und Praxis der Medizin von den Naturwissenschaften unzer¬
trennlich sein soll. Heute bei ihrer fünfzigsten Zusammenkunft
feiern Naturwissenschaften und Medizin sozusagen eine gol¬
dene Hochzeit. Beide hatten sich zwar auch schon früher
gesucht, gekannt und geliebt , aber am 18. Sept . 1822 haben
sie gleichsam ihre Verlodungskarte ausgeschickt , vor aller
Welt sich ewige Treue versprochen , so daß sie nichts mehr
scheidet als der Tod . Wie wir nun in München dieses Ju¬
belfest feiern wollen , haben die Geschäftsführer in ihrer
Einladung bereits ausgesprochen . Unsere Ladung klingt nicht
lockend für Vergnügen Suchende . Diese 50 . Versamm¬
lung wird geräuschloser , prunkloser und ernster
sein,  als manche der vorausgegangenen , daß die Gäste
trotzdem so zahlreich erschienen sind , spricht für die Zukunst
und fernere Dauer der Gesellschaft . Die Naturwissenschaften
haben nur nach Thatsachen und Wahrheiten zu suchen, sich
nie um die augenblickliche praktische Verwendung des Ge¬
fundenen zu kümmern , und verdienen dadurch allein schon
die Theilnahme der gesammten zivilisirten Welt und die zu
ihrer Pflege und Entwicklung nöthigen Mittel . Keine Kapi¬
talsanlage trägt höhere Rente . Um ein einziges Beispiel
anzuführen : die galvanische Telegraphie allein verzinst mit
Wucher alle Auslagen , die je für das Studium der Elektri¬

zität und anderer Probleme der Physik gemacht worden sind.
L-o wirv auch unsere 50. Versammlung nicht unnütz sein.
Pros . Dr . Woldeyer  aus Straßburg sprach hierauf über
C. E. von Bär und seine wissenschaftliche Bedeutung . Für
die Entwicklungsgeschichte sei Bär geradezu der geistige Va¬
ter geworden , nachdem Kaspar Wols , ein Oken , ein Tiede-
manu hierin gewissermaßen seine Vorläufer gewesen seien.
Schon seine Enid . ckung des „Säugethier -Eies " (Embryo 's)
sei an sich allein genügend , seinem Namen die Unsterblichkeit
zuzusichern, eine Entdeckung , welche in der Entwickelungsge-
schichte die allergrößte Epoche gemacht habe , eine wahrhaft
fundamentale Leistung . Hierauf ergriff Prof . Dr . E . Häckel
aus Jena das Wort  und sprach über „die heutige Entwick¬
lungslehre im V. rhältniß zur Gesammtwissenschaft ". In
längerem Vortrag besprach Redner die Abstammung des
Menschen, der sich nach seiner Ansicht aus dem Wirdelthiere
entwickeltes führte » die Gegner dieser Anschauung die geisti¬
gen Anlagen des Menschen ins Treffen , so sei zu bemerken,
daß letztere mit dem Centralnervensystem in innigem Zu¬
sammenhangs stehen und baß das Centralncrvensystem des
Menschen dasselbe wie das bei den Wirbelthieren sei. Die
Seelenthätigkeit habe sich eben auch langsam und stusenweife
entwickelt, wie der Mensch selbst. Redner bespricht sodann
die in Folge der Entwickelungslehre nothwendig werdende
Reform des Unterrichts und ist der Anschauung , daß wir
aus derselbe » Ursache eine neue Sittenlehre bekommen wer¬
den . Zu Ende seines Vortrages stellt Dr . Häckel die Be¬
hauptung auf , daß Dem , der sich der Entwickelungslehre
bemächtige , auch die Zukunft gehöre , und nennt die Darwin '-
sche Lehre eine unendlich wichtige und beachtenswerthe.
(Großer Beifall .)

Berlin,  19 . Sept . Das Ercigniß des Tages
ist die Proklamation Mac Mahons,  welche in
den Abendblättern , soweit sich diese darüber äußern,
eine sehr scharfe Benrtheilung finden . Die Voraussichten
der deutschen Politik erhalten dadurch ihre volle Be¬
stätigung . Der Staatsstreich in irgend einer Form
wird durch dieses Manifest vorbereitet . Daß der Mar¬
schall trotz seiner friedlichen Versicherungen mit oder
gegen seinen Willen in eine Lage gedrängt werden
wird , welche zu Konflikten nach außen führen könnte,
ist eine seit langem hier verbreitete Meinung , welche
durch das Manifest nur bestätigt werden kann . Man
wird allerdings zunächst die Wirkung abwarten müssen,
welche das Manifest hat , und alsdann die Wahlen.
Die Republikaner verhalten sich so ruhig , daß es der
Regierung bisher unmöglich scheint , mit dem letzten
lange in Aussicht genommenen Mittel , der Erklärung
des Belagerungszustandes , vorzugehen . Alle übrigen
Mittel der Beeinflussung werden in Bewegung gesetzt.

Berlin . Eine Mißgeburt,  wie sie nach dem
Ausspruch erfahrener Gynäkologen innerhalb dreißig Jahren
nur in drei ähnlichen Fällen vorgekommen sein soll , erregt
gegenwärtig in hohem Grade das Interesse unserer medizi¬
nischen Welt . Die Frau eines in der Haidestraße Nr . 13
wohnenden Arbeiters schenkte nämlich vorgestern das Leben
einem kräftigen Knaben , dem sowohl Hände wie Füße fehlten.
Die Arme des Kindes sind bis zum Ellenbogen normal ge¬
bildet , spitzen sich aber von va ab zu und enden in fünf
Grübchen . Die Beine haben bis zum Knie ebenfalls eine
naturgemäße Form , laufen jedoch zum Ende gleichfalls spitz
zu. Dabei erscheint das rechte Bein gegen das andere um
drei Zoll verkürzt , wogegen bei dem linken an der Stelle,
an welcher sonst der Fuß ansängt , ein fingerartiger , nach vorn
zur Höhe gebogener Höcker von elf Centimeter Länge sicht¬
bar ist. Das rechte verkürzte Bein ist schon vom Knie ab
nach hinten gekrümmt , endet in einer pferdefußähnlichen
Bildung und hat ebenfalls einen Höcker, der jedoch nach
hinten steht. Bereits haben viele hiesige Aerzte das Kind
untersucht und dürsten die Eltern des Kindes wohl noch
vielen gleiche Zwecke verfolgenden Besuchen entgegenzuiehen
haben . (B . T .)

Aus Marpingen  schreibt der Pastor Neureuter der
„Germania ", daß für die drei Kinder , welche vor 14 Monaten
die Mutter Gottes zuerst sahen , die Erscheinungen am 3.
September aufgehört haben . Die Mutter Gottes habe sich
von ihnen „verabschiedet " mit den Worten : „Betet viel !"
Seit dem 2. Juli d. I . behaupten aber 14 andere Kinder
aus Marpingen , ebenfalls übernatürliche Erscheinungen zu
haben , und zwar sehr häufige . Dem guten Pastor wird das
zu viel . Er hegt „nur Mißtrauen " , wie er schreibt , und
wundert sich, daß die Behörden nicht einschreiten , und die
14 Kinder unbehelligt lassen. (Fr . I .)

Bei der Grundsteinlegung des Nationaldenkmals
sprach der Kaiser , als er den ersten Hammerschlag that:
„Wie Mein Königlicher Vater einst dem preußischen
Volke auf dem Denkmal bei Berlin zurief , so rufe Ich
heute an dieser bedeutungsvollen Stelle dem deutschen



Volke zu : Den Gefallenen zum Gedächlniß , den Leben¬
den zur Anerkennung , den künftigen Geschlechtern zur
Nacheiferung . "

vr . Strausberg  ist zwar gefallen , aber nicht
auf den Kopf , sondern wie eine Katze auf die Füße.
Obgleich er nichts gerettet hat als sein Selbstvertrauen
und seinen vr ., so hofft er doch seinen Verpflichtungen,
die nahezu 40 Mill . Mark betragen , gerecht zu werden,
wenn bald Friede wird . Er ist wieder in Berlin und
und die böse Zeit und Hast hat ihm kaum die Haare
gestreift.

Wien,  18 . Sept . Der „ Pester Lloyd " meldet:
Gortschakoff habe telegraphisch Bismarcks und Andrassys
Vermittlung wegen einer Waffenruhe anzefucht , die
Pforte sei jedoch einem Waffenstillstand abgeneigt und
wolle definitiven Friedensschluss , beabsichtige aber , eine
Kriegs Entschädigung zu verlangen . Die Pforte wird
erklären , sie sei bereit , die für die europäische Türkei
verlangten Reformen sofort einzuführcn , jedoch ohne
fremde Einmischung . Wie verlautet , werde im Falle
der Mediation das russische Heer sich allseitig auf die
Defensive beschränken und sich gegen den Donaustrom
concentriren . Der Zar verläßt demnächst Bulgarien.
In Pest ist die Stimmung sreudigst erregt , die Stadt
illuminirt . ( Fr . I .)

Wie » , 18 . Sept . Die „ Polit . Cvrresp ." meldet
aus Petersburg vom 18 . d . : Alle auf Waffenstillstand
oder Mediation bezüglichen Gerüchte ausländischer Jour¬
nale sind als willkürliche Combinationeu zu betrachten.
— Dieselbe Korrespondenz meldet aus Bukarest vom
18 . d : Vor Plewna dauert der Artillerie -Kampf fort.

Wien,  19 . Sept . In Salzburg war die Be¬
grüßung des deutschen Reichskanzlers sehr herzlich . An-
drassy erwartete denselben am Bahnhof , wovon Bismarck
sichtlich angenehm berührt . Bismarcks Aussehen ist
vorzüglich . unterwegs ergriff Bismarck wiederholt die
Hand Andrassys , die Freude des Wiedersehens bezeigend,
die Presse schreibt , in Salzburg seien Verabredungen
für gewisse Fälle wahrscheinlich ; das Fremdenblatt
glaubt , die Vermittlungsfrage dürfte in der Salzburger
Unterredung eine große Rolle spielen , eine baldige Ver¬
mittlung werde gleich wohl allseitig bezweifelt ( S . M .)

Wien,  20 . Sept . Die „Presse " meldet aus
Bukarest : Bei Charkow stieß ein Güterzug mir einem
andern Zug , welcher Verwundete trausportirte , zusam¬
men , wobei viele Personen ums Leben kamen und
mehrere Waggons zertrümmert wurden . — Das Tag-
blalt meldet aus Gorni -Sludcn , 18 . Sept . : Plewna
wird von den Russen und Rumänen fortwährend bom-
bardirt ; der Ort ist dermaßen cernirt , daß die Zufuhr
von Lebensmitteln und Munition abgeschnitten ist.
Die Türken lassen das Bombardement wegen Mangels
an Munition unerwidert . Der Kampf , durch welchen
die Russen den Nikolaiberg am Schipka -Passe wieder
einnahmen , dauerte 9 Stunden ; die Türken ließen
2000 Todte zurück.

Man weiß , welche große Opfer Bischof Stroßmaver
der südslavischen Propaganda bereits gebracht hat , und noch
bringt . Das Räthsel , woher der Diakovarer Bischof die
hiezu nöthigen Gelder genommen hat , soll , nach einer Mel¬
dung deS „Budapesti Napilap " seine Lösung gesunden haben.
Bischof Stroßmayer devastirte in schonungslosester Weise die
Bistbumswätder , bis endlich durch eine jüngst ungeordnete
Sequestration der bischöflichen Güter diesem Vorgehen Ein¬
halt gethan wurde.

In Pest wurden an allen Straßenecken große
Plakate angeheftet , in welchen die Siege der Türken
verherrlicht wurden . Pest schwimmt diesen Augenblick
in einem Meer von Licht , heißt es in einem Bericht
des „ Schw . Merkur " , alle Haupt - und Seitenstraßen
und Plätze , auch öffentliche Gebäude . find taghell be¬
leuchtet . Ein Zug von 6000 Menschen , der bis in
das Innere der Stadt auf 20,000 anschwoll , durchzieht
mit Musikkapellen unter fortwährenden Eljenrufen auf
die türkische Armee die Straßen . Vor dem Hause des
türkischen General -Konsuls sollten Reden gehalten wer¬
den , aber das Haus war dunkel und vom Personal
niemand sichtbar . Auch in anderen Städten fanden
Beleuchtungen statt.

Krakau,  1 ? . Sept . Glaubwürdigen Berichten
zufolge sollen bis 1 . Oktober außer der Garde 100,000
Mann frischer Truppen aus Polen und Nordrußland
auf dem bulgarischen Kriegsschauplätze eintreffen . Sämt¬
liche für die KaukafnK - Armee bestimmten Nachschübe
an Truppen und Prdoiant gehen jetzt zur Donau-
Armee ab.

In Admiral Konstantin Kanaris,  der in der
Nacht zum SamStag im Alter von 87 Jahren einem
Schlagansall erlegen ist , hat Griechenland den letzten
und volksthümlichsten Kämpfer des Unabhängigkeits¬
krieges verloren , von welchem die politische und soziale
Entwicklung des modernen Hellas datirt.

Athe  n , 18 . Sept . Das Kabinet erbat ( in Folge
des Todes des nominellen Ministerpräsidenten Kanaris)
seine Entlassung . Der König nahm noch nicht an.

B e r n , 18 . Sept . Eine in Äkrolo gestern Nach¬
mittag 3 Uhr ausgebrochene Feuersbrunst ' hal 200 Häuser
in Asche gelegt.

Der alte Garibaldi  bekämpft in einem im Do-
vere veröffentlichten , an einen Herrn Sammito gerich¬
teten Schreiben ( wie er schon zu wiederholtenmalen
gethan hat ) das Regierungsprojekt der „ Befestigung
Roms " . Diese neueste Epistel des Einsiedlers von
Caprera lautet : „ Caprera , 29 . August . Mein lieber
Sammito , ich kann wenig lesen und noch weniger schrei¬
ben . Sie sagen mir , ich möchte meine Stimme hören
lassen , und fürwahr , ich spreche wenig und zur Wüste.
Die Männer , weiche Italien regieren , haben eine er¬
habene Eigenschaft , die Verstocktheit im Böse » , und
während sie das Volk im Elend erhalten , geben sie sich
mir Befestigungen ab , die ernst wie die Gefängnisse für
die Halsbrecher sind , welche aber als Landesvertheidi
gung lächerlich erscheinen . Sie wollen nicht begreifen,
daß für unser Sizilien Brod und eine gute Regierung
und nicht Stockschläge und Torturen nothwendig sind.
Immer Ihr G . Garibaldi ."

Die Pariser  pilgern unausgesetzt nach dem
Pore Lachaise , um das Grab Thiers  zu besuchen.
Vorgestern , Sonntag , schätzte man die Zahl derjenigen,
welche diese Wallfahrt unternommen haben , auf 200,000.

Paris,  19 . Sept . Das von der Amtszeitung
veröffentlichte Manifest Mac Mahons  bringt in
Erinnerung , wie er vor seinem Amtsantritte sich an die
Gemäßigte » aller Parteien gewandt und sich bemüht
habe , Ordnung im Innern , Frieden mit Außen zu sichern.
Da diese doppelte Wohlthat durch die radikale Kammer
in Frage gestellt schien , habe er von seinem konstitutio¬
nellen Rechte Gebrauch gemacht und eine neue Berufung
an das Land gerichtet . Der Marschall stellt entschieden
in Abrede , daß er die Republik stürzen wolle , indem
er sagt : er werde ihr , die ihm anvertraut , Achtung
verschaffen . „ Ich erwarte von den Wählern zur Kammer,
daß sie sich über den Parteienstreit erhebend vor Allem
das Land im Auge behalten , um dem Mißbrauch meines
Namens vorzubeugcn . " Wie bei den letzten Wahlen
werde er die Kandidaten bezeichnen lassen , welche allein
berufen seien , sich dieses Namens zu bedienen . Er
werde den 'Aufforderungen ( Sommalioiis ) der Dema¬
gogie nicht gehorchen , vielmehr auf seinem Posten bleiben.
Seiner Politik feindliche Wahlen würden den Konflikt
noch ernster machen und eine allen Interessen schädliche
Agitation Hervorrufen . Wenn aber die Wahlen günstig
ausfielen , so würden sie den Einklang unter den öffent¬
lichen Gewalten wiederherstellen . DaS Manifest schließt
mit einem Appell an das Vertrauen des Landes.

Ein Telegraphenkabel von Frankreich
über Newyork und San Franziska nach  Ja¬
pan — das ist das neueste Riesenunternehmen , von
welchem amerikanische Blätter berichten . Zur Ausfüh¬
rung desselben sind die nöthigen Schritte bereits geschehen.
Eine französische Gesellschaft hat bereits die Konzession
für das Legen eines Kabels bis Newyork und seitens
der französischen Regierung die Zusicherung erhalten,
daß die neuen Linien bevorzugt werden sollen . Die
Kosten des gesammten Unternehmens sollen sich auf 30
Mill . Dollars belaufen . ( B . T .)

Paris,  20 . Sept . Der Minister des Innern
hat den Präfekten den Befehl ertheilt , das „ Affichiren
jeder Wahlproklamation zu verbieten " , worin der Re¬
gierung kriegerische Absichten unterstellt werden oder
gesagt wird , daß der Wahlkampf der Regierungen den
Frieden komproittittiren könne . Die Verfasser solcher
Wahlaufrufe sollen überdies sofort gerichtlich verfolgt
werden . ( R . T .)

Brüssel,  19 . Sept . Der Sekretär des Polizei-
Präsecten von Paris ist hier angekommen , uüt Erkun¬
digungen über die Lebensweise des kaiserlichen Prinzen
auf dem Schlosse Dave einzuziehen . T)iese Nachricht
kann verbürgt werden . ( Fr . I,)

London,  18 . Sept . Der „ Times " zufolge exi-
stirt in Serbien absolut kein Enthusiasmus für den
Krieg . Die Skupschtina würde im Gegentheil , wenn
sie befragt würde , sich entschieden gegen den Krieg
aussprechen . — General Tütleben  erhielt Befehl,
das Winterlager in Matschin , Hirsowa , Sistdwo und
Nikopolis zu befestigen . — In Ästen beschränken sich

die Russen auf die Defensive . ( B . T )
EiNeRabenmutter.  Eine unmenschliche Mut¬

ter wurde dieser Tage dem Polizeirichter des Bezirks
Lambeth in London übergeben unter der Beschuldigung,
daß sie gewohnheitsmäßig ihre Stieftochter , ein neun¬
jähriges Kind , nackt ausziehe , dann mit dem Kopf hegen
unten an ihre Bettstelle binde und hierauf ihr mit einem

dicken Lederriemen den Rücken zerfleische . In der That
fand sich der Rücken des unglücklichen Opfers voll offener
Wunden , und ein blutgetränkter geflochtener Ledernem « ,
wurde als Beweisstück auf den Gerichtslisch gelegt . Die
dienstthuenden Schutzmänner hatten Mühe , die unnatür¬
liche Mutter vor der Wuth der vor dem Gerichtsgebäude
sich sammelnden Volksmäffe zu schützen . ( N . T .)

Die Serben  haben wieder weniger Lust zur
Betheiligung am Krieg , wahrscheinlich unter dem Einfluß
der Ereignisse vor Plewna . Es wird dcßhalb offiziell
gemeldet : „ Die Bataillone des stehenden Heeres sind
nicht an die Grenze abmarschirt , sondern rückten bei
ihren respektive » Kommandanten wieder ein , nachdem sie
ihre alljährlich um diese Zeit statlfindenden Hebungen
auf dem Plateau von Topschider beendigt hatten ." —
Auch in Rumänien  ist man mit der Politik des Für¬
sten fast durchweg unzufrieden - Man sagt , gerade wenn
man , wie im Manifest steht , den Einfall der Türken
ins Land zu befürchten habe , müsse man die Truppen
daheim behylten , anstatt den Russen die Kastanien aus
dem Feuer zu holen.

Bukarest,  15 . Sept . Die Fürstin Elisabeth
besichtigte auf dem Bahnhof den aus Württemberg ein-
gelroffenen Ambulanz -Zug , als der Minister Cogal-
nitscheano ihr eine Nachricht mitiheilte , welche zur Folge
hatte , daß die Fürstin in Ohnmacht fiel und fortgetragen
werden mußte.

Aus Konstantinopel  vom 6 . ds . wird der
Boh . geschrieben : „ Es ist erstaunlich zu beobachten , in
welcher Weise die Erfolge der türkischen Waffen die
ganze Nation verändert und neu belebt haben . Die
Indolenz , diese Nationalsünde der Moslims , ist ver¬
schwunden , und eine nie geahnte Spannkraft trat an
deren Stelle . Der Zudrang der Freiwilligen , die sich
in die zu sormirende Kaisergarde einreihen lassen wollen,
ist so enorm , daß die Hälfte der Angemeldeten von
dem betreffenden Kommandanten auf eine spätere Zeit
verwiesen werden mußte . Die enthusiasmirte Masse
kehrt sich jedoch wenig an die Weisungen dieser Herren
und verlangt stürmisch , auf den Kriegsschauplatz ge¬
schickt zu werden . Auf allen Seiten sieht man nichts
alS Freiwillige exerziren , und in der letzten Zeit werden :
diese Hebungen sogar während der Nacht fortgesetzt , i
Viele dieser Leute arbeiten vom Morgen bis zum Abend,
um das tägliche Brod zu verdienen und gehen des ^
Nachts auf die verschiedenen Exerzirplätze , um sich im ^
Gebrauche der Waffen einzuüben . Wenn dieser Krieg , >
wie voraussichtlich , im Jahre 1877 nicht beendigt wird , l
jo wird man im nächsten Jahre das ganze muselmän - !
nische Volk in Waffen sehen . Schon heute verlassen !
zahlreiche Staalsdiener ihre einträglichen Aemter , die
Diener entlaufen ihren Dienstgebern , um zu den Waffen
zu greifen . Der Opfermuth steigert sich mit der Große
der Gefahr . Solch ein Krieg kann unmöglich ein
rasches Ende finden , und ehe die Zeit des Friedens
kommen wird , werden noch Tausende und Tausende
von Türken und Bulgaren das Leben lassen ." ( S . M .)

Der Nat . Ztg wird aus Konstantinopel,
10 . Sept , bezüglich der Entfaltung der türkischen Wehr¬
kraft , geschrieben : Jeder waffenfähige Mann wird ein-
berusen , und täglich steht man Abtheilungen von Leuten,
die aus den entferntesten Gegenden des Landes ankommen,
durch die Straßen nach den Kasernen ziehen , wo sie
nach mehrtägigem Verweilen , in schlechte Uniformen ge¬
steckt, oder auch in eigenen Kostümen , mit Waffen ver¬
sehen , ins Feld geschickt werden.

Konstantinopel,  17 . Sept . Ungeachtet der
letzten blutigen Niederlage der Russen bei Plewna soll,
den neuesten Nachrichten Osman Pascha ' s zufolge,
der Kampf noch fortdauern . — Suleiman Pascha tele-
graphirt : Nach der Einnahme der Position des Niko-
latberges greifen die Türken nunmehr die letzten
russischen Positionen des Schipkapasses an . Der Kampf -
dauert fort . — Ein weiteres Telegramm Suleiman !
Pascha ' s meldet : Eine ins Boghozdefile entsandte Re»
cognoscirungs -Abtheilung bestand ein Gefecht mit rus¬
sischen Truppen , welche geschlagen wurden und 200
Mann verloren . ( Fr . I .)
! Konjstantinopel,  18 . Sept . Die „ Agence
Havas " meldet : Man versichert , die durch die Türke«
eingenommenen Befestigungen im Schipkapaß seien heute
von den Russen wiedererobert worden . Bei Plewna
dauert der Kampf noch fort . ( Fr . I .)

Konstantinopel,  19 . Sept . Ein Telegramm
Snlesman ' s vom 18 . Sept . bestätigt die durch die Russen
erfolgte Wiedereinnahme der Befestigungen von Sveti
Nikolas , die blps 6 Stunden von den Türken besetzt
waren . Die Türken wurden von den Russen , welche
Verstärkungen erhielten , heftig angegriffen , und mußten
Speti Nikoläs wieder räumen , und sich hinter die ersten
Verschanzungen zurückziehrn . Der türkische Verlust , he,
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trägt 100 Todte und - 200 Verwundete , der russische.
Verlust 1000 Monn,

Einem Bericht der „ Daily News " entnehmen wir

für jetzt folgende bezeichnende Stelle : „Skobeleff
verlor nach seiner eigenen Aussage am 12 . bei Erstür¬
mung der Redoute 2000 und am Nachmittag durch ihre
-keslhaltung weitere 1000 Mann . Seine Bataillone
verschwanden wie durch Zauberei ; ein Bataillon Scharf¬
schützen schmolz aus 160 , eine Compagnie von 150 auf
40 Mann . Der .Verlust an Offizieren war ungwöhnlich
stark ; nur ein Regimentskommandant und nur sehr
wenige Bataillons -Chefs überlebten den Tag . Skobeleff
allein blieb unversehrt , obwohl er sich stark exponirte
und mehreremol die Redoute besuchte , seine Leute auf-
»mnuntern . Wie dringend , aber vergebens er um Suc-
curs bat , wurde früher gemeldet Die schließlich ge¬

sendete Hilfe war zu schwach , kam auch zu spät . Am
längsten hielt ein junger Offizier aus , welcher mit einer
Handvoll Leute in der Redoute stand , sie fielen allesamt,
da sie sich zu fliehen geweigeet . Skobeleff selber war
furchtbar erbittert und aufgeregt , sein Degen war zerbro¬
chen. seine Uniform kothbespritzt , sein Gesicht pulver-
gefchwärzt , die Augen entzündet ; Abends wurde er
ruhiger und sagte : „ Ich habe mein Bestes gethan,
mehr vermochte ich nicht . Mein Detachement ist halb
vernichtet , meine Regimenter cxistiren nicht mehr ; ich

habe keine Offiziere übrig , man sendetes mir keine Ver¬
stärkungen , ich verlor drei Geschütze , ich tadle Nieman¬
den, es war der Wille Gottes ."

Es geht den  Russen  bereits so schlecht, daß schon
Niemand  mehr den Krieg  gegen die Pforte angerathen
haben will . Jgnatieis  insbesondere läßt sich interviewen,
um zu verheuern , daß er von dem gegenwärtigen
Kriege abgerathen habe,  weil er gewußt , daß derselbe
«00,000 Türken in das Feld führen werde , welche fanatisirt,
einen verzweifelten , zähen Widerstand leisten würden . Er
habe deshalb , weil er um jeden Preis den Krieg vermei¬
den  wollte , sich auf der Konferenz so nachgiebig (?) be¬
wiesen und Punkt für Punkt konzednt . Nur einen Augen¬
blick  wäre es für den Krieg gewesen , damals nämlich , als
vor zwei Jahren in Bosnien und der Herzegowina der
Ausstand ausloderte . Damals hätte die Türkei überrumpelt
«erden können ; nun habe man ihr zwei Jahre Zeit zur
Rüstung gelassen und dürfe nicht überrascht sein , wenn man
sie vorbereitet gesunden . In dieser Art sprach sich Jgnatiefs
gegen den Berichterstatter der Wiener „Presse " aus . Er wird

schwerlich ezwartep , daß . NM .ihuuauls .. Wort .glaube , Biel
vertrauenswerther erscheint dagegen über die «schuld Jgna-
tiesss am Kriege ein vom Deutschen Montag - ,Blast-
veröffentlicher . aus der . Umgehuog des russischen 'Staals-
kanzlers stammender Artikel über das diplomatische Duell
zwischen Gortschakoff und Jgnatiesf . Da heißt eS unter
Anderem : Um des Kaisers Widerwillen gegen die groben
Menschenopfer , die ein russisch -türkischer Krieg erfordern
würde , zu überwinden , häufte Jgnatiefs  Berichte aus Be¬
richte , worin er di « innere Zerfahrenheit des türkischen Reichs
in der grellsten Weise schilderte . Das war kein krankeriMann
mehr , sondern eia entkräfteter , dahinsiechender Paralytiker.
Namentlich kam Jgnatiefs beständig und beständig auf die
absolute Wehrlosigkeit  der Türkei zurück. Die Solda¬
ten seien demoralisirt , schlecht oder gar nicht bewaffnet , die
Generale entweder ganz unfähig oder käuflich . So lautete
es in den Rapporten , die nicht nur von Jgnatiefs persönlich,
sondern von sämmtlichen russischen Konsuln und Vize -Konsuln
in der Türkei ausgingen , denen Allen die Parole von dem
Botschafter am goldenen Horn ausgegeben wurde . So ward
denn Jgnatiesf zum Dirigenten eines vortrefflich geschulten
Beschwichtigungs -Konzerts , an dessen Klange der doch sonst
für sehr tüchtig geltende Kriegsminister Miljutine  irre
wurde . Als im vorigen November in Livadia (also vor der
Konferenzs die Kriegsbereitschaft beschlossen wurde , bemerkte
Großfürst Nikolaus  zum anwesenden Kriegsminister:
„Geben Sie mir 500,000 Mann und ich werde mit
den Türken rasch fertig werden ." Miljutine aber
berief sich auf die Berichte Jgnatiefss und der Konsuln , und
versicherte , daß der Feldzug nur ein Kosakenritt sein werde,
und daß man dazu 250,000 , höchstens 300,000 Mann bedürfe.
Vergebens waren alle Einwendungen Gortschakofss und des
in militärischen Fragen bewanderten Barons Jomini . Mit
Hochmuth wurde das Drcinreden dieser „Civilisten " zurück¬
gewiesen , in der ganzen Armee herrschte gegen die Türken
eine übermüthige verachtungsvolle Stimmung ; man glaubte
sich ihnen gegenüber aller strategischen Regeln und Gesetze
enthoben : man brauchte nur loszugehen und die türkische
Armee würde auseinander fliegen , wie Spreu vor dem Winde.
Daraus hin wurde der Plan gefaßt,  der in Europa
und in Asien für die russische Kriegsführung so verhängniß-
volle Folgen haben sollte , dieser Plan , der eben kein  Feld-
zugsplan , sondern ein Plan zu einem Spazierritt war . "
Das klingt ganz anders und jedenfalls viel plausibler als
die Ausreden , mittels deren sich der nun beim Czaren in
Ungnade gefallene Jgnatiesf rein zu waschen versuchen möchte.

Oberst Wellesley , der die Griwitza - Redoute
am Tage nach ihrer Erstürmung durch die Russen
besichtigt hatte , erzählte , daß er sie voll von tobten
und verwundeten Russen und Rumänen gefunden habe.
Nun meldet darüber ein Berichterstatter der „ Daily
News " , der ihr nicht ohne Lebensgefahr einen Besuch

/chgestatteL -halte , aMühxliMr Folgendes .; „ZK , bete,
züm Himmel , daß mir nie wieder ein solch schrecklicher
Anblick beschießen werde . In dem Innern dxs aus¬
gedehnten Werkes lagen zu Haufen geschichtet nicht
bloß Todte , sondern mit diesen vermischt auch die
Verwundeten — ein greulicher Knäuel von Leibern,
Durch das unausgesetzte Feuern waren Aerzte und,
-Krankenträger fern gehalten worden , und nicht einmal
Kameraden waren zur Stelle , die den armen Verwun¬
deten ein Wort des Trostes oder einen Tropfen Wasser-
gespendet hätten . Da lagen sie stöhnend und zuckend.
Meiner Meinung nach hätte doch auf jede Gefahr hin
irgend ein Versuch gemacht werden sollen , um diesen
armen Leuten Hilfe zu bringen . Waren es doch die¬
selben tapferen Jungen , die 24 Stunden zuvor die
langersehnte Redoute heldenmüthig erstürmt hatten . Jetzt
ließ man sie verkommen , ohne daß auch nur ein Ver¬
such zu ihrer Rettung gemacht worden wäre , Ich-
könnte seitenlange Beschreibungen von herzzerreißenden
Scenen liefern , die ich hier und anderwärts geschaut,
würde damit aber nur meiner und der Leser Nerven
erschüttern ."

Handel und Verkehr re.
Stuttgart,  20 . Sept . Wilhelmsplatz : Obstmarkt,

Mostobst 200 Säcke ä 5 OL 30 — 50 pr . 50 Kilo . — Leon-
härdsplatz : Kartoffelmarkt.  200 Säcke » 2 OL so ^
pr . 50 Kilo.

Reutlingen,  15 . Sept . sPreise der Lebens¬
bedürfnisse .) 8 Psd . weißes Brod 1 OL 20 8 Pfd.
schwarzes Brod 1 OL—1 OL 8 1 Paar Wecken (wiegen SO
bis 120 Gramm ) 8 -g , I Psd . Ochsenfleisch 64 1 Psk
Rindfleisch 50 — 60 1 Pfd . Schweinefleisch 60 -rt, 1 Pfd.
Kalbfleisch 60 —61 <t, 1 Pfd . Hammelfleisch 60 i Eentner
Kartoffeln 4 OL, 1 Pfd . Rindschmalz 1 OL 26 — 1 OL 30
1 Psd . Schweineschmalz 80 ->t — 1 OL, 1 Pfd . Butter 1 OL
10 ^>- 1 OL 20 2 Stück Eier 11 — 13 1 Liter Milch
16 — 18 1 Liter Bier 20 - 24 (Schw . B .)

Von der Reutlinger Alb.  18 . Sept . Leider hat
man in unserer Gegend auf allen Markungen sehr über die
Kartoffelernte  zu klagen . Dis Kartoffelkranfheit hat in
letzter Zeit noch sehr um sich gegriffen , so daß mitunter die
Hälfte bis zwei Drittel des Ertrags verloren geben . Außer¬
dem schaden die Engerlinge sehr bedeutend und trifft man
oft in einem Kartoffelstock 6 , 8 und 10 solch schädlicher Lar¬
ven . Daraus läßt sich schließen , daß wir im nächsten Iaht
das sogenannte Maikäferjahr baden werden . Obst kauft man
am Fuße der Alb um S — 11 und 12 OL pro Sack.

Amtliche und Privat -tvekaunrmacduugeu.
Nagold . Behufs richtiger Berechnung der Geld-Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in natur» bezogenen

Fruchtbesoldungen wird nach Konsistorialerlaß vom 16 . Okt . 1860 ( Amtsblatt Nr . 60 v. 1860 ) der Preis der nachbe¬
nannten Früchte , wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt . Hat , hiedurch,in ^NachstehLndem .bekannt , gemaM:

Schranne.

Markttag, Roggen,
und zwar der 1 . Markt -. Mittel¬
lag des S. Monats des ! Gewicht s Preis per Ctr.
! llk . Quartals 1877 . "pr . Schffl . j OL s

Nagold.
Altenstaig . . . .

Den 19 . September 1877.

September 1877.
Iten
5ten

264
256

Dinkel.
Mittel-

Gewicht ! Preis per Ctr.
!pr. Schffl .! OL. !

Häher.
Mittel-

89
84

146
152

8 57

Gewicht
pr . Schffl.

184

Preis pr . Ctr-
OL ! »

9 6 175

K . gemeinschaftliches Oberamt in Schulsachen
Güntner . Mezger.

43
74

Geschwornen « K'
Schsffenlisten

mit Titeln und Anschlagzettel
haj vorrqthig die

G . W . Z a i f,e r ' sche Buchhdlg.

Nagold ..

Ternkanx-Woile
aller Färbest und SchaUirungen frisch
sortirt bei Carl Pslomm.

Oberthalheim,
Gerichtsbezirks Nagold.

Gläubiger-AulrG
Ansprüche an den Nachlaß des

verstorbenen Martin Ade,  Bauers und
Gemeinderaths in Oberthalheim,

! sind bei Unterzeichneter Stelle
j bis 10 . Oktober ds . Js.

onzumelden und zu erweisen , widrigen¬
falls auf sie keine Rücksicht genommen
werden würde.

Den 15 . September 1877.
Namen der Theilungsbehörde:
K . Gerichts -Notariat Nagold.

_Ass . Dambach , A . V.
Nagold.

Nmer Münsterbitu-
Loose

» L
! Gewinn 35,000 Mark,
! „ 20 .000 „
! „ 15,000 „
! „ 10,000 „ rc. bei

ILvliirlvl»

Nagold.

FetiksHammelsteifch
ist "fortwährend zu haben bei

Metzger Burkhardt.

Mein Lager
Spazierstöcke,
Pseifenköpfe,
Pfeifenrohre,
Kernspitze,
Cigarren -Etuis,
Cigarren -Spitze,
Portemonnais,
Geldbörsen,
Zugbeutel,
Hosenträger,

ist frisch sortirt und

in Knrzwaaren , als .
Brieftaschen,
Leder -Couverts,
Notizbücher,
Zündholz -Etuis,
Nadel -Etuis,
Reißzeuge,
Tabakdosen,
Zeichen -Schablonen,
Mundharmonica,
Haaröl,

empfehle solches zu billigsten

Nagold.

Zahnbürsten,
Zahnstocher,
Zahnpasta,
Toilcttenseifen,.
Cosmetique,
Chlnisch Wasser,
Aussteckkämme,
Elfenbeinkämme,
Kautschuckkämme,
Büffelkämme,

Preisen.

Taschenkämme,
Manchettenknöpfe,
Frontknöpfe,
Kragenknöpfe,
Brachen,
Kreuze,
Shawlsnadeln,
Medaillons,

Vorleglöffel,
Tischbestecke,

Tischglocken,
Tischmesser,
Tischgabeln,
Neusilberlöffel,
Brifanialöffel.
Taschenmesser,
Wandfeuerzeuge,
Wandspiegel,
Photographie Rahmen

Die A M. Zailer'lche NuchhaMung
besorgt alle im Buchhandel erscheinenden literarischen Erzeugnisse zu den nämlichen angekündigten Preisen.

: Besonders empfiehlt sich. dieselbe auch zur Entgegennahme von Bestellungen aus die verschiedenen Zeitschriften, : wie:

Me Jllustrirte Welt , Das Buch für Alle , Jllustrirte Chronik , Uebey Land und Meer , Daheim , Gartenlaube rc.

Alle in die IRiivIeÄi ' uvlLvi ' vI einschtqglichen Arbeiten weyden . wie seither in eleganter Form , prompt und

billig ausgeführt . Auch die unbedeutendsten Aufträge hierin werden Beachtung finden.

Nagold.

Berschönernngs
Verein.

Pleuar - Versqmmlung am
Sonntag ' den 23 . September,

Nachmittags 4 Uhr,
im Gasthrs zum Hirsch.

Tagesordnung:
Wahl des Vorstandes und der Aus¬

schußmitglieder.
Bericht über die Thätigkeit des Vereins.

Hiezu sind nicht nur sämtliche Mit«
glieder , sondern auch Freunde der Sache
eingeladen.

Der Ausschuß.

Druckmakulatur
für Tapeziere , Metzger , Kaufleute , auch
zum Verpacken billig bei,

G . W . Zaiser.

Kautious- «L Bürgschein
für Bau Akkordanten hält auf Lager die

G . W . Zais  e r ' sche Buchhdlg.

NS -'
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Für das mit dem 1. Oktober beginnende L. Quartal
empfehlen wir Allen , welche eine sorgfältig redigirte , reichhaltige Berliner Zeitung halten
wollen , zum Abonnement die

Volks -Zeitung
Erscheint täglich mit der Gratisbeilage Preis pro Quartal

LKL 'Lv Mustrirtks Sonnlagst,lall, ^ ^ » ,7»°̂ .
(begründet von Otto Ruppius , herausgegeben von Franz Dnnker)

erscheint jeden Sonntag  in 1 ' ,, Bogen 4 " .
Standpunkt und Haltung der Volks -Zeitung sind bekannt . Sie wird bemüht sein , sich auch in Zukunft

den bewährten Ruf einer energischen und rückhaltlosen Borkämpferin für die entschieden
freiheitlichen Bestrebungen und die Wohlfahrt des ganzen Volkes zu erhalten

Sie bringt täglich anerkannt vortreffliche Leitartikel , Original - Correspondenzen,
eine vollständige , übersichtlich gehaltene Zusammenstellung aller wichtigeren Ereignisse mir be¬
sonderer Berücksichtigung unseres deutschen Vaterlandes , lokale und vermischte Nachrichten , Ge¬
richtsverhandlungen , Arbeitsmarkt und einen ausgedehnten Handelstheil mit den Cours-
notirungen der Berliner Börse , lieber die Verhandlungen des deutschen Reichstags und des
preußischen Landtages berichtet sie eingehend . Das vonN. Elcho vorzüglich redigirte Fenille-
ton enthält außer einem fortlaufenden Roman anregende Artikel aus allen Gebieten des
Wissens , darunter naturwissenschaftliche Aufsätze aus der Feder nnseres Mitarbeiters
Vr A . Bernstein , Kritiken und Notizen über Theater , Musik , Kunst und Wis¬
senschaft.

Im 4 . Quartal gelangt zur Veröffentlichung:

Onkel Erich. Roman von Amalie Marvy,
die neueste , tief ergreifende Erzählung der allbeliebte » Schriftstellerin.

Der AK0Mjtllltll1AYkti8 Bolks -Zeitnng nebst illustrirtem Sonntagsblatt
beträgt nur 4 Mark . Bestellungen nehmen alle Postämter Deutschlands und Oesterreichs entgegen und
wolle man dieselben möglichst bald , spätestens aber bis zum 2S Septbr . aufgebe » , da wir
sonst nicht für die pünktliche und vollständige Lieferung aller Nummern vom 1. Oktober ab ein¬
stehen können . Die Zeitung findet sich im 7 . Nachtrag zur Preisliste des Kaiserl . Post -Zeitungs -Amts für
1877 unter Nr . 3938 aufgeführt.

Zu ailtk Akl ist die Volks -Zeitung wegen ihrer großen Auflage und ihrer
Verbreitung in allen Schichten der Bevölkerung vorzüglich geeignet ; die Jnsertionsgebühren betragen 40^
für die Colonelzeile , Arbeitsmarkt 30

Probe -Nummern der Volks -Zeitung nebst Sonntagsblatt werden auf Verlangen
Mio«franko übersandt durch die Erpeoition - rr Berlin 'W , Kronenstraße 55.

Il
4 U. Täglich in zwei Ausgaben, Morgens und Abends erscheinend.
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LrbensmIicheruW- ck CrjMmß-KM in Stuttgart.
Verficherungsstand: 31,418 Policen mit . . ^ 122,306,000.
Zugang im Jahr 1877: 2,312 Anträge mit . . . . „ 11,670,000.
Bamfonds pr. Dezember 1876 . . . . . . . . . „ 21,713,800.
Darunter Dividcndenfonds, welcher in diesem Jahre und in

den nächsten4 Jahren zur Vertheilung gelangt . . „ 4,494,226.
Durchschnitt der seit dem Bestände der Bank alljährlich vertheilten Di-

denden 37' » °/o der Prämie. Jede volle Prämie hat Anspruch auf Dividende.
Zu weiterem Beitritt laden ein

Nagold : kerck . kkeiker . Altenstaig : Stadlschultheiß Mebter.
Egenhausen : «Schulmeister Ongerer . Freudenstadt : Keorx
lVagner , Schulmeister Hornberger Herrenberg : Schullehrer
8Lttter . Horb : Wm . krall », Stadtschultheiß . Pfalzgrafen¬
weiler : Schulmeister Meter !« Wildberg : kranr 3ü <tler.

Ratender aus da5 Jahr l878:
Landeskalender , Volksbote , Stuttgarter lustiger Bilderkalender , Schwäb . Bauern¬
freund , Süskind ' s Volkskalender , Lahrer hinkender Bote mit und ohne Oeldruck-
bild : Deutscher Kaiser zu Pserd , Bilderkalender mit rothem Umschlag , kathol.
Kalender , Geschästsschreibkalender in Oktav , Taschenkalender , Deutscher Volkska¬
lender und Wandkalender.

Andere hier nicht genannte Kalender werden auf Bestellung ebenfalls
beschafft.

Wiederverkäufer erhalten solche mit entsprechendem Rabatt.
H. W. Iaiser'sche Buchhandlung.

Nagold.Ofen feil.
Einen Kastenofen mit eisernem

Aussatz verkauft billig
W . Knödel,  Uhrmacher.

W i l d b e r g.

X Bestes Hustenmittel X
Meinischer

Nmuben - Hrust - Honig
von vielen Aerzten und genesenen Per
sonen aller Stände und
Classen empfohlen , selbst
bei Lungenleiden und.
Abzehrungshusten vor
bestem Erfolg , k Flasche
I . 1 ' /, und 3 ^ in
Nagold bei Cond Heinr «Gauß,
in Alienstaig bei Cond Chr.
Burgharb , inCalwbeiS .Leuk-
hardl , vorm. W Enslin, in Bad
Teinach beiApoih OttoRösler,
in Wildberg bei Otto Jüdler,
in Herrenberg bei Fr . Pflüger,
vorm . Karl Krayl , in Weil die
Stadt bei Gustav Schütz am
Markt.

Ohne obigen Fabrikstempel ist
keine Flasche ächt.

Egenhausen

Ofen feil.
Einen schönen , eisernen Kasten¬

ofen mit eisernem Aufsatz hat zu
verkaufen

Friedrike Sti ckel , Wwe.

8  IMiibvmM
— zu außergewöhnlich billigen Preisen , von

50 an , bei

Nagold.

Provisoratgtabellen
vorräthig bei

G. W. Zaiser.

Nagold.

Frucht- KMehl sticke
aus gutem Zwilch und

Zwilch am Stück
billigst bei

Carl Pflomm.

Nagold.

Wein feil.
Um zu räumen , erlasse ich einen vor

züglichen weißen Naturwcin zu 7
per 20 Liter , ebenso Rothwein sehr billig.

Gottlob Knobel.

»w- Kin großartiger Erfolg
ist «s vhne Zweifel , wenn von einem Buche - 0 T»f-
tage» erschienen find und um so großartiger ist der-

selbe, wenn dies trotz gehässiger Angriffe mög-
^ lich war und in einer so kurzen Zeit , wie

solche- der Fall bei dem iltastrirle» Buche : ^

vr. äir '̂8 ßlalurtieilmktiioffs
Die - vorzügliche populär -medicinische Werk
kann mit Recht allen Kranken, welche bewährte
Heilmittel zur Beseitigung ihrer Leiden an-

wendrn wollen , dringend zur Durchsicht empfohlen
werden . Die darin abgedruckten Atteste beweisen die
ankerordenllichen Heilerfolge und sind eine Garantie
dafür , daß das Vertrauen nicht getäuscht wird.
Obige - über SOVSeiten starke, nur 1 Mark kostende
Buch ist in jeder Buchhandlung vorräthig , wird aber
auch aus Wunsch direct von Richter'- BerlagS -Anstalt
in Leipzig gegen Einsendung von 10 Briefmarken

k 10 Pf . versandt.

Obiges Buch ist vorrälhig in
der Expedition d . Bl.

Nagold.
Mein Lager in

MUrkgulier -Defkn
neuester und modernster Faxon,

Amerikaner-Hefen,
Eremitage-Hefen,
Kopewell-Hefen,
Aostament-Hefen,
Anter - LHöer-Hefen,

aller Art

Koch-Oefen,
sowie

Wafferalf. Kochherden,
Lyoner Kochherden,

ist stets aufs Reichhaltigste sorlirt und
empfiehlt solches zu den billigsten Preisen

Heinrich Müller.
lM . Alle Sorten » Itv Otte»

werden stets zu den höchsten Preise, » im
Gegenhandel angenommen.

Obiger.

Nagold.

Feuerwehr.
Kommenden

ckei » ÄL 8 « pt « » il »v »r,
Morgens 7 Uhr , rückt die I V.
I» »ck V
und Nachmiltaas 3 Uhr di,4
«IIv

je aus das gegebene
Signal zur Uebung aus.

Das Commando.

Nagold.

Neue Hople»sticke,
jeder Größe , bester Qualität , und

Hopfensacktnch
empfiehlt

Carl Pflomm.

Nagold.

Empsehlung.
Unterzeichneter erlaubt sich , dem ge¬

ehrten Publikum anzuzeige », daß er sich
einen Kraulstuhl neuester Construktion,
welcher das feinste Kraut liefert , ange¬
schafft und empfiehlt sich im Krauischneiden
vaher bestens

Friedrich Egel er,
wohnhaft bei W . Knödel,  Uhrm,

Hinler -Haus

Gestorben:

Den 19 . Septbr . : Christian , Söhnchen
des Louis Hemminger,  Taqlöhners,
12 Wochen alt . Becrd . den 2l . Lept .,
Abends 5 Uhr . Den 21 . Sept . : Georg,
Sohn des Georg M attes,  Taglöhners,
10 Wochen alt . Beerb , den 23 . Sept .,
Morgens 8 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Lteiuwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zal >er ' !chcn  Buchhandlung in Stagold.
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